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Editorial

… der allgemeine Frieden, alle Nationen untereinander vereint, die Mediation an Stelle des Krieges … 

ich sage nicht nur: es ist ein erreichbares Ziel, ich sage: es ist ein unvermeidliches Ziel; man kann sein 

Erreichen hinausschieben oder beschleunigen, sonst nichts. 

(aus der Eröffnungsrede von Victor Hugo beim Pariser Friedenskongress 1849)

Liebe Leserinnen, liebe Leser !

Die von Victor Hugo beschworenen Vereinigten Staaten von Europa als Teil einer großen, friedlich miteinander 
lebenden Weltgesellschaft sind noch immer Utopie. Die Aktualität der Hugo’schen Ideen, seiner Schriften, seines 
Handelns möchten wir Ihnen mit der klugen Biografie des britischen Autors Bradley Stehpens in Erinnerung rufen.

Sprache als wesentliches Verständigungsmittel im Diskurs um die großen Themen der Zeit – nach diesen werden 
auch belletristische Titel kategorisiert und gehandelt.

Als das große Thema der Reihe RITTER LITERATUR ist zuallererst die Sprache selbst zu nennen: soziale 
Redeweisen, aber auch Barrieren und deren Überwindung kraft der Poesie sind zentrale Interessen nach unserem 
Begriff von Sprachkunst. 

Seien es allgemeine Entfremdungserscheinungen (bei Elisabeth Wandeler-Deck), Antisemitismus und 
Kriegstreiberei (bei Ronald Pohl), Antiziganismus (bei Peter Pessl), Femizide und Gewalt gegen als 
Frauen zu lesende Personen (bei Hannah K Bründl) oder Altersdiskriminierung (bei Ilse Kilic), um nur 
jeweils ein Schlaglicht auf die neuen Titel zu werfen: Stets geht es den Autorinnen und Autoren darum, auf 
dem Weg literarischen Formens und Gestaltens herauszufinden, wie heute über individuelle Befindlichkeit und 
gesellschaftliche Zusammenhänge gesprochen und geschrieben werden kann. Dass Sprache immer auch eine 
Aufforderung zum Handeln transportiert, macht uns das für die laute Lektüre bestimmte Buch Frische Appelle 
& andere Sprechtexte von Natascha Gangl mit großem sinnlichen Genuss bewusst.

Neben dem ersten Titel von Natascha Gangl, Wendy fährt nach Mexiko, möchten wir Sie auch nochmals an 
ALLES ÜBER ALLES, die gesammelten Mutmaßungen über die Beschaffenheit der Welt, von Max Höfler erinnern.

Reihe RITTER KUNST

Die Autorin Margaritha Flatz erfand die Figur des Stilzchens, ein kleines zauberhaftes Wesen, das der 
Protagonistin ihres Buches, Maria Justina, die Geschichte der europäischen Malerei märchenhaft und fundiert 
erzählt. Dieses reich bebilderte Buch richtet sich an junge und jung gebliebene, an Bildender Kunst interessierte 
Menschen.

Mit den besten Empfehlungen

Martina Mosebach Ritter

RITTER VERLAG

Alle Titel unserer Backlist sind in Österreich, Deutschland und der Schweiz lieferbar über:

Runge Verlagsauslieferung  ·  Bergstraße 2, 33803 Steinhagen, Deutschland
Tel.: +49 5204 998 0  ·  Fax: +49 5204 998 111  ·  msr@rungeva.de  ·  www.rungeva.de

Hugos liberale Haltung im Privaten, Gesell-
schaftlichen und Politischen zeigt einen repu-
blikanisch-demokratischen Visionär: Er ist ein 
Gegner des Krieges, der Todesstrafe und der 
Sklaverei; ein Kämpfer für die Gleichheit und 
die Rechte der Frauen, den Zugang zur Bil-
dung für alle u.a.m. Die von ihm erträumte und 
erhoffte Freundschaft zwischen Frankreich und 
Deutschland sah er als Kern der „Vereinigten 
Staaten von Europa“ – als Ende aller „Bruder-
kriege“. Am 14. Juli 1870 pflanzte er die „Eiche 
der Vereinigten Staaten von Europa“ im Garten 
des Hauteville House, wo er während seiner 
Verbannung auf der Kanalinsel Guernsey von 
1856 bis 1870 lebte.

Biographie

Die Idee und der Baum 
der „Vereinigten Staaten 
von Europa“ leben nach 
mehr als 150 Jahren noch 
immer … wenn auch 
zerzaust. 

Bradley Stephens

VICTOR HUGO 

Dichter, Künstler, Politiker, 
Streiter für ein vereintes 
Europa

Aus dem Englischen von Gundi Feyrer

324 Seiten 

Hartband mit SU 

ISBN: 978-3-85415-645-1 

€ 29,–

bereits erschienen

Zur Erinnerung
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In Natascha Gangls Aufrufen und Einsprüchen, Litaneien und 

Beschwörungen treten Wörter gleichsam als Lebewesen auf, die 

über die Zunge, die Lippen, den Atem ins Freie gelangen. 

Frische Appelle versammelt Vortragstexte, die aus der sinn-

lichen Qualität von Klang, Intonation und Rhythmus ihre volle 

Bedeutung entfalten. Hier wird das Hörereignis als einmalige 

Erfahrung im Jetzt ins Recht gesetzt. Die Autorin lehrt uns, mit den 

Ohren zu sehen. 

Poesie wird als leib-basierte Erfahrung evident, thematisch insbe-

sondere in Gangls Hommagen an transgressive Künstler:innen wie 

Unica Zürn, Roberto Matta oder Anestis Logothetis.

Die Artikulation von Lauten und Wörtern im Mundraum erscheint 

als Analogon zum Entstehungsprozess von Welt. Die darin herr-

schenden, skandalösen Sprachverwendungen (Verhör, Anzeige,  

Richterspruch u.a.) nimmt die Autorin mittels virtuosem „Ver-

hören“ und anderer Manipulationen aufs Korn. Wenn der „Lauf 

der Dinge“ in der Vorstellung eines Gewehrlaufs mündet oder 

„Sesshaft, die“ als weibliches Hauptwort eingeführt wird, tre-

ten gesellschaftliche Verhältnisse handgreiflich zu Tage. Im 

Zulassen freier Assoziation und kraft akustischer Entfesselung 

formt Natascha Gangl ein Modell anarchischer Gegenläufig-

keit. Frische Appelle sind laut zu lesen: als Intervention 

in das Bestehende und als beherzter Aufruf zum Miteinander.

Literatur Literatur

Natascha Gangl, geboren 1986 in Bad Radkersburg, lebt in Wien und der Südoststeiermark.

Natascha Gangl studierte Philosophie in Wien und Szenisches Schreiben bei uniT Graz. Sie lebte in  
Mexiko und Spanien. Sie schreibt Prosa, Essays und 
Sprechtexte, entwickelt Musik-, Objekt- und Sprech-
theater sowie Hörstücke, die auch zu Ereignissen und 
Ausstellungen werden.

Sie erhielt u.a. den Heimrad Bäcker Förderpreis 
(2019), den Ö1 Preis für das Beste Originalhörspiel 
(2020) und den Hauptpreis des Berliner Hörspielfes-
tivals (2018) für ihre Klangcomics mit Rdeča Raketa.

www.gangl.klingt.org

Zuletzt im Ritter Verlag erschienen: 
Wendy fährt nach Mexiko (2015)

Foto: © Daniel Sostaric

FLUGVERSUCH „DAS RUFZEICHEN“

Sätze! Sätze! Setzen! Setzen – Setz Dich bitte!
Setz Dich ruhig ab! Also setz Dich bitte! Setz, auch Deine Sätze ab!
Setz Deine Sätze mit Absätzen! 
(Mit hohen Absätzen können die gesetzten Sätze nicht so schnell davonfliegen,  
mit Absätzen bleiben sie schneller am Punkt!) 
Stehen! Setzen! Anschnallen! 
Auf den Punkt setzen, habe ich gesagt! 
Auf den Punkt setzen, jetzt aber sofort, auf den Punkt, an dem Du jetzt sitzen  
bleiben sollst, auf den Dir zugewiesenen Punkt!
Hast Du vergessen, was ein Punkt ist? 
Ein Standpunkt. Dein Standpunkt? 
Ja, hast Du vergessen, wie er aussieht der Punkt?
Wie er sich anfühlt? 
Er steht fest! 
So viel ist sicher! 
Ein Punkt klebt beständig an der untersten Stelle der Zeile. 
Er sitzt sozusagen fest. 
So wie Du. Festgesessen haben wirst. 
Er ist nicht verwunderlich – 
ES ist nicht verwunderlich, wenn Du vergessen hast, was ein Punkt ist. 
Du befindest Dich ja nicht länger in einer punktuellen Zeitrechnung,
du wurdest in die Ära des Ausrufezeichens transferiert! 
Hier gibts Appelle! (Frische Appelle, vom Appellenbaum!) 
Hier spricht Deine Sprache! Auf Modus „einfach“ für Dich umgeleitet! 
Einfache Sprache mit Ausrufezeichen im Anflug! 
Hier handelt die Sprache und Du – handelst: mit! 
Aufgehandelt! Abgehandelt! Hauptsache: Handel! 
Bleib sitzen! Die Ausrufezeichen haben für Dich abgehoben! Abgeschnallt! 
Das Ausrufezeichen ist ein i – ein di – ein di – ein dissidierender – ein dizzy – tänter 
–  Buchstabe, es hat eine bekannte Form genommen, ’s i auf den Kopf gestellt 
und diiiie Schwerkraft überwunden. Es drängt nach oben: 
Es fliiiegt es fliiiiegt es fliiiiegt ein Striiichiii – 
Folge der Zeichenbewegung! 
Folge der Zeichenbewegung, die die Zeichensetzung längst überrannt und  
dabei gefilmt hat! Schau das Rufzeichen – (!) kann je nach Laune seinen Strich als 
Dreieck, als Tropfen, als Knüppel, ja sogar als Fächer, als Flügel erscheinen lassen! 
Ein Fragezeichen erscheint daneben wie ein abgebranntes Lagerfeuer, 
ein letztes Rauchzeichen steigt hoch in die Nacht, die Nacht, 
den Hut aller Tage,
die Nacht.

R i tt  e r  L i t e r a t u r

Frische Appelle

& andere Sprechtexte

Natascha Gangl
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Die aus früheren Büchern von Ilse Kilic bekannte Hauptfigur Mimi 

La Whipp erhält von ihrer Autorin den Auftrag, ihr in raschem 

Tempo vorauszualtern, um sie mit dem Unausweichlichen vertraut 

zu machen. Im Zuge dieses Experiments begegnet Mimi allegori-

schen Textfiguren wie einem „Nochmal, Nochmal“, einem „wunder-

baren Jetzt“ oder einem „Später immer“ als Verkörperungen phi-

losophischer und praktischer Zeit- und Lebensfragen. Realistische 

und surreale Geschichten, sprachakrobatische Gedichte, fabelhaft-

naive Zeichnungen, gewitzte Listen und subtile Reflexionen geben 

ein Panorama über das Phänomen des Alterns aus somatischer 

und existenzieller ebenso wie aus gesellschaftlicher und femi-

nistischer Perspektive. Ilse Kilic begeistert ihre Leserschaft durch 

erfrischende Einfälle und verblüffende Auffindungen in gleicher 

Weise, und wir rätseln, wo die „wirkliche Wirklichkeit“ beginnt und 

aufhört, wenn wir von Alterssimulationsanzügen, Todesgedichten 

japanischer Zen-Meister oder von der Sanftheit und Sanftmut eines 

Paradiesoids erfahren. Mit ungebrochener Fabulierlust und ewig 

jungen Form-Spielen gelingt es Ilse Kilics heiter-melancholischem 

„Alter Ego“, der dahinrasenden Zeit ein Schnippchen zu schlagen.

Literatur Literatur

Ilse Kilic, geboren 1958, lebt im Fröhlichen Wohnzimmer in Wien (www.dfw.at). Bild-, Text- und Tonar-
beiten. 2016 erhielt Ilse Kilic den Veza-Canetti-Preis der Stadt Wien und 2024 den Heimrad-Bäcker-Preis.

Bisher im Ritter Verlag erschienen:
Oskars Moral (1996)
Als ich einmal zwei war (1999)
Die Rückkehr der heimlichen Zwei (2000)
Monikas Chaosprotokoll (2003)
Vom Umgang mit den Personen (2005)
Das Wort als schöne Kunst betrachtet (2008)
Buch über Viel (2011)
Wie der Kummer in die Welt kam (2013)
Das sich selbst lesende Buch (2016)
Das Buch, in dem sie Kontakt aufnehmen (2018)
Fadenspannung (2021)
Das Schlaue vom Himmel (2023)

Foto: © Fritz Widhalm

R i tt  e r  L i t e r a t u r

Alter Ego. 
Mutprobe mit 
Zugaben

Ilse Kilic

Das Zeitwort immern gibt es wirklich. Laut Wörterbuch ist es
Teil einer figura etymologica und bedeutet immer sein, ewig
sein. 
Das Verschmelzen war in der Geschichte des Lebens und Zu-
sammenlebens ein brauchbares Modell. Manchmal erwiesen
sich Symbiosen auch als dauerhaft. Ob und wieweit die
Beteiligten dabei das bleiben, was sie vor der Verschmelzung
gewesen waren, lässt sich nicht grundsätzlich beantworten.
Schließlich hinterlassen alle Verbündungen Spuren in und an
den an ihnen beteiligten Wesen. Mimi La Whipp ist aber noch
immer ziemlich genau Mimi La Whipp, obwohl sie in den ver-
gangenen fünf Jahren des Vorausalterns eine Menge ihrer
Zellen erneuert hat. Die neuen Zellen sind den Zellen, die Mimi
vorher gebildet haben, ähnlich. Mimi La Whipp ist sich also
ähnlich geblieben, einzigartig ähnlich. 

Die Evolution geht weiter, sagt Nikolaus Scheibner, Mitglied der
Evolutionsbibliothek. Wir alle könnten sagen, wir waren dabei,
wenn wir später noch dabei wären, erste Person Plural, Kon-
junktiv, Imperfekt. In dieser Gegenwart bliebe uns die Sprache
weg, selbst wenn wir gerne immern würden.

Abbildung 10: Das Immern der Evolution ginge weiter

neubuchNEUnachKORR.qxd  24.03.2025  15:00  Seite 65
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Ronald Pohl lässt in Dreyfus’ Säbel die titelgebende Hieb- und 

Stichwaffe zu uns sprechen: über das Handwerk des sanktionierten 

Mordens und die schmiedeeiserne Gefügigkeit ihrem jeweiligen 

Besitzer gegenüber. Am liebsten freilich entspannt sich der Säbel 

im behaglichen Futteral und räsoniert gegen eine blamable Existenz 

als Wanddekoration. Scharf urteilt das kampferprobte Utensil über 

metallische Familienmitglieder: von der vernunftbegabten Schwes-

ter Guillotine bis zum mordlüsternsten aller Schreibtischtäter, dem 

Brieföffner.

Pohl seziert auf seiner Tour d’Horizon die abendländische Geschich-

te seit der Neuzeit als eine Abfolge sinnentleerter Rituale und des 

brachialen Massakrierens, sei es beim Knechten Indigener oder 

im aristokratischen Duell. In der endlosen Kette von Kriegen und 

Umstürzen erweist sich Antisemitismus als konstantes Schmiermit-

tel für Unterdrückung und Gewalt. Auf der Bühne der Pariser Welt-

ausstellung wird der französische Artillerieoffizier Alfred Dreyfus als 

Opfer auserkoren: Gegen das Mittel der Diffamierung kann jedes 

blitzende Schwert nur verblassen.

Mit kongenialen Anklängen an den geschmeidigen Konversations-

stil des Fin de Siècle schmiedet Ronald Pohl einen geschliffenen, 

stichelnden und klirrenden Text voll metaphorischer Volten und 

Finten. Im Überkreuzen der Waffen spiegelt sich die Dialektik einer 

zum sozialen Fechtplatz abgewirtschafteten Welt.

Literatur Literatur

Und schließlich und endlich: das unausrottbare Laster des Duellie-
rens. Ich bildete den geschmeidigen Ausdruck funkelnden Zorns: 
Maß mich mit einem Bruder im Schnitte, geriet mit diesem härtest 
aneinander. Funken stoben bei jedem einzelnen Zusammenfahren; 
niemand, der nachgegeben hätte, bis denn einer im Gras lag, still 
und blutend, wie ein verstimmtes Kind.
Der Unterlegene, nunmehr Geritzte mochte bedenken, was ihm 
der eigene Jähzorn eingetragen: ein nicht zu stopfendes Loch, 
zum Beispiel in Höhe der Leisten, aus dem Blut hervorbrach, 
ein dicklich-brauner, nicht streckbarer Saft. Männer mit hohen 
Zylindern umstanden mich, der ich reglos im Gras lag. Ich war 
der Leidtragende, nicht der törichte Fechter, der rücklings, auf 
der Lichtung ausgestreckt, den Zug der Wolken betrachtete: lauter 
Wattebäusche, die helfen sollten, ihm die Wunde zu schließen.
Ich hätte aufschreien mögen: Seht her, mir wurde die Schar-
te geschlagen! Ich entsank der Hand eines Empörers, der sein 
Recht zu wahren gewünscht; ich bin jetzt weniger als nichts wert, 
ein Stückchen Holz, ehedem unter die Kante des Ehegemachs 
geklemmt, um die Schande des Gehörnten zu offenbaren. Man 
übergab mich der trauernden Witwe: mein bloßer Anblick die vor-
wurfsvolle Erinnerung an törichte Gepflogenheiten. Ich hatte auf 
allen Linien versagt: Mein trotziger Besitzer war, trotz tadellosen 
Gebrauchs seines Rapiers (meiner), dem Ebenbild (dem Schwert 
aus derselben Schmiede) auf den Leim gegangen: Das Gegenüber, 
um nichts verachtenswerter als ich, hatte sein ganzes Vermögen 
zuzustechen auf die Spitze getrieben. Das Verhängnis erreichte 
mich in Gestalt des Zufalls – und riss mich mit sich fort. Man 
behandelte mich, als wäre ich es, der in Weißglut steht, nicht mein 
Heißsporn und Besitzer. Wäre nackter Stahl von Lebenssaft durch-
schossen, ich stünde vor den Schranken des Gerichtes, würde zur 
Einschmelzung verdammt, oder, schnöder noch: zum Zerbrechen 
durch Einsatz eisenharter Schenkel. Es wird mir ewig rätselhaft 
bleiben, wie man ein Stück Schmiedekunst mit der Aufwendung 
von so wenig Muskelkraft verdirbt.

R i tt  e r  L i t e r a t u r

Dreyfus’ Säbel
Eine Rückabwicklung

Ronald Pohl

Ronald Pohl, geboren 1965, lebt in Wien als  
Autor und Feuilleton-Redakteur der Tageszeitung 
DER STANDARD.

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 
POUND IN PISA / DIE BADEKÜSSER (2012)
Die Akte des Vogelsangs. Gedichte (2014)
Kind aus Blau (2017)
Signor Mongibello (2020)
Der Vaghals (2022) 
Der gewendete Handschuh (2024) 

Foto: © Privat
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Elisabeth Wandeler-Decks Anlandebahnen für Geräusche ist ins-

piriert von der Bildserie „Le temps du sommeil“ des belgischen 

Künstlers Franics Alÿs: Vignettenhafte Ausschnitte, die archetypi-

sche Szenerien und Handlungen eines Mannes im grauen Anzug, 

einer Frau mit Zuckerhut oder einer Schar Kinder zeigen. Alltägliche 

Gesten und Momente erscheinen infolge ihrer Kontextlosigkeit ins 

Absurde verschoben. Die Autorin überführt solche Anmutung in 

eine Textur des Unbestimmten und Potentiellen, und im Herantas-

ten an mögliche Bild-Auslegungen erschreibt sie zugleich Modelle 

poetischer Sinnstiftung und -dekonstruktion. Augenblicke aus 

Alÿs’ Miniaturen werden überlagert von Erinnerung, falten sich in 

Erzählflächen auf, deren Brüchigkeit der mehrfachen Entfremdung 

heutigen Lebens und Zusammenlebens Evidenz verleiht. Bezugs-

reiche Farbsymbolik und Lautspiele entwickeln ästhetischen 

Eigen-Sinn und weisen über Atmosphären von Haltlosigkeit und 

Verlorenheit hinaus. Elisabeth Wandeler-Decks Anlandebahnen 

für Geräusche sind singuläre Beiträge zur Kunst des Sehens und 

glückhafte Beispiele transmedialer Anverwandlung.

Literatur Literatur

Elisabeth Wandeler-Deck, geboren 1939, lebt 
in Zürich. Ursprünglich Architektin und Soziologin/ 
Gestaltanalytikerin, publizierte sie als Schriftstellerin 
zahlreiche Bücher. Bildtextarbeiten. Szenische Arbei-
ten. Kooperationen mit improvisierenden Musiker-
Innen und KomponistInnen (u.a. mit KRAK) sowie mit 
bildenden KünstlerInnen und PerformerInnen.Siehe 
auch: www.wandelerdeck.ch Auszeichnungen u.a.: 
Basler Lyrikpreis 2013, Writer in Residence in Visby 
(2015/16), Werkjahr der Stadt Zürich 2017
Zuletzt im Ritter Verlag erschienen: 
Antigone Blässhuhn Alphabet so nebenher 
(2022)
Foto: © Ayse Yavas

Etwas hört auf, wenn etwas anfängt. Etwas fängt an. Und 

schon wieder den Einsatz verpasst. Hätte ein Anfang sein sol-

len und hätte es mehrere Anfänge gegeben, viele, gibt es so 

etwas wie einen Anfang, wird Anfang nicht schon von Anfang 

an vorbei gewesen sein und verpasst, es gibt eine Verbkate-

gorie, die eine beginnende oder eine als unvollendet angese-

hene Handlung ausdrückt; sie wird mit inchoativ bezeichnet. 

Anklettere eine den Zaun, durchkrieche die Hecke, den Weg-

körper zu umfassen schrittweise, da, plötzlich, rittlings, auf 

dem Handlauf, sowie die Nacht, diese, eine vorliegende, dem 

Geländer sich anschmiegende, bäuchlings, anhebe, ein Deh-

nen, woher, mag ein Wind gehen, Druckluft, Generatoren 

zur Druckerzeugung, gehen müsste einfach sein, aufstehen, 

was ist, und da tanzen die neune einfach auf ihrem Aufhüpfer, 

los, und wohin, ein gehen, es geht ja, nein, nichts geht mehr, 

kein Aufstand, kein Fortgang, kein Niedersetzen, was, wenn 

ein Fuß nicht geht. Einerseits geht’s runter zum Bach, da die 

Häuser, etwas schäbig, etwas hübsch, die Straße, ein Rück-

bild, kein Asphalt, Makadam, nannte es Großvater, anderseits, 

der gestampfte, gewalzte, ja, Platz war da, fürs Hüpfen und 

Rufen. Müsste ein Blick zurück, da kein Schritt, auf den Zaun, 

das Holz, darauf ein Mädchen, links runter, rechts hinüber, 

ein Zusehen, auf Zusehen hin, was solls. Gehenkönnen, 

Gehen, Müssenwollen, ja das geht. Ist gegangen. Eine, einer, 

wer noch, warum nie nichts geschehe. Tanzen in ihren damali-

gen, ihren jetzigen, Farben, welche Gewebe, damals, heutige, 

damals. Draw 2 parallel lines and chase their meeting point. 

Zieht den Eisblock, es, das Es zieht, soweit so gut. […]
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Der Gedichtband schilfern lotet Formen des Sprechens und Schrei-
bens über Liebe in einer Zeit aus, in der strukturelle, psychische 
und körperliche Gewalt gegen Frauen und weiblich gelesene 
Personen zunimmt, in der die Zahl der Femizide konstant steigt. 
Hannah K Bründl schert Schicht für Schicht tradierte Redeweisen 
und Vorstellungen von Liebeslyrik ab, knackt den Chitinpanzer 
dichterischer Schablonen. Die in unterschiedliche Denkrichtungen 
(Artaud, Bachmann, Cixous u.a.) durchlässigen wie abtrünnigen 
Texte öffnen den Austausch zwischen Gefühl, Wahrnehmung und 
Denken, unterminieren patriarchale Begrifflichkeit und jede Form 
von überkommenem Pathos. Szenen von Bedrohung und Gewalt 
künden von der Allgegenwart von Unterdrückung, die Ordnung 
der Gedichte nach den Jahreszeiten Sommer bis Winter verweist 
auf zunehmende soziale Kälte. Liebe und Nähe werden nicht nur 
als individuelles Gefühl, sondern als gesellschaftlich eingebet-
teter, politischer Akt begriffen. Die gleichsam gläsernen, fragilen 
lyrischen Gebilde zeigen offen Verletzlichkeit, während sich im Akt 
des Sprechens Schutzlosigkeit in Selbstermächtigung zu wandeln 
beginnt. Das Kontrastieren dissonanter Elemente, das Affirmieren 
von Brüchen, Stimmen und Bewegung und der Zusammenprall 
von elementarem und ungeläufigem, neu geschöpftem Vokabular 
rütteln an Hierarchie und eröffnen ein Verständnis von Liebe, das 
über traditionell, misogyn geprägte Narrative hinausgeht. Gesten 
der Zuneigung und Appelle zur Wachsamkeit weisen, zärtlich wie 
unerschrocken, über den zerstörerischen Status quo hinaus auf 
eine andere, gewalt-befreite Sprache der Liebe selbst.

Literatur Literatur

Hannah K Bründl, geboren 1996 in Steyr, Studium 
der Komparatistik, Germanistik und Sprachkunst, 
Autorin von Lyrik, Prosaformen, Theater- und Perfor-
mancetexten, lebt in Wien und Berlin. Auszeichnun-
gen, u.a.: 2. Feldkircher Lyrikpreis, Poesiepreis Aus-
seerland, Preis der Literaturgesellschaft St.Pölten, 3. 
Manfred-Maurer-Literaturpreis. 

www.hannahbruendl.com 

schilfern ist ihr erstes Buch im Ritter Verlag.

Foto: © Pamela Rußmann
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eine zeitlang gab man den deutschen keine gewehre13

ein übersetzungsfehler, denn

ich weiß, dass von uns beiden ich diejenige wäre,

die abgewandt und ohne zu zögern

über die planke ginge

in die gischt

selbst an land tragen die taucherinnen doch blei am körper

hältst du mich für naiv?

meine sprache ist die der mörder

den stahl im munde14 verkommen mir die rosen kopfüber, ihre blinden lieder, verufert,

verwöhnt bin ich

klippen der worte. es bleibt nichts anderes

nun geh schon, geh

13 Berward Vesper 

14 Alfred Wolfenstein 
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Peter Pessl kreiert in seinen Gedichten eine Welt von atembe-

raubender Eigengesetzlichkeit, die sprechend erschaffen und be- 

völkert wird von Fummelmonstern und kleinen Vampiren, einer 

Wiesengöttin, Artushelden, Geistern verstorbener Kollegen oder 

einem fluiden Ich. Alles ist hier im Wandel begriffen, vermengt 

sich miteinander oder zerrinnt zu traumartigen Szenarien und 

Gesichten. Erinnerungen an den Vater als gebrochenen ehemaligen 

Panzermann oder Recherchen nach Brandanschlägen gegen bur-

genländische Roma werfen Schatten in das trotz seiner „Fressver-

nunft“ als grundgut apostrophierte Reich der Natur. Pessl prägt für 

seinen Kosmos der Metamorphosen eine kühne Sprachform voller 

Verrückungen: Er morpht und erfindet Wörter, überträgt Bedeutung 

vollends in die sinnliche Dimension, während lexikalisierte Begriff-

lichkeit vage nachhallt: ein Sprach-Klangkörper, dessen Sound 

und Rhythmik animistische Fantastik ebenso wie zeithistorische 

Wahnwelt bildgewaltig und wirksam zu intonieren vermag.

Mit Dieser seltsame Salamander Selbst erweitert und vertieft der 

Autor das in vorangegangenen Büchern entwickelte Programm 

„posthumaner Sprachverwandlung“ in konsequenter Weise. Das 

im Titel aufgerufene, einzelgängerische und vielfach als brand-

gefährlich diffamierte Tierchen gemahnt an die rare Exzentrik von 

Peter Pessls ästhetischer Position.

Literatur Literatur

Peter Pessl, geb. 1963 in Frankfurt/Main, seit 1984 freier Schriftsteller, Radiokünstler und Zeichner.

Nach Jahren in Graz, in der Südsteiermark und 
in Latium lebt er in Wien und als Landmann und 
Bienenzüchter im Südburgenland. 

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 
Blumarine (1998)
Die Dakini-Dialoge (2006)
Das weiße Jahr (2008)
Formiert aus Luft (2010)
Der Tempel der Lu (2013)
Wiesenrom! Wiesenmein! (2015)
Mamamaus Mandzukic (2018)
Der Schwertkönig und die Biene (2020)
Ah, das Gasthaus der Wilderness! (2023)

Foto: © Mark Duran

Mag auch sinken das Warm-
wäldchen Wahns 
beschlug mir mit Wolken,
mit Wuchtperlmutt,
was wird mit dem Schnee,
der Dauerform,
wenn da erglüht?
Wir handens nicht,
übertrieben, Galander
und Teppich,
hochfliegend zwei, Fellpfote 
und Garfrosts
larynxlawinen lalawendel-
farbene Tropen!
Wir hangens nicht,
untertrieben, 
wer die Eisesqual kennt…

          Hheimahden de geklinggens:
 
                                    „garakar“
                                          „gamrit“
                                                „uktuktuk“
                                                      „grr!“

für den Schnee in Semriach, Steiermark

R i tt  e r  L i t e r a t u r

Dieser seltsame 
Salamander 
Selbst
Gedichte

Peter Pessl



   

NEU

   

Kunst Kunst

Margaritha Flatz

Der Zauber der 
Malerei

MARIA JUSTINA  
UND DAS STILZCHEN 

Illustriert von der Autorin

152 Seiten

brosch., zahlr. Farb-Abb. 

ISBN: 978-3-85415-690-1 

€ 29,–

Herbst 2025

Der Zauber der Malerei erzählt eine märchenhafte Reise durch die 
Geschichte der Malerei von den Anfängen bis zum Impressionismus.

Maria Justina, die Protagonistin dieses Buches, 
ist der Tochter Maria von Don Marcelino Sanz 
de Sautuola y Pedrueca nachempfunden, dem 
das Land gehörte, auf welchem sich die Höhle 
von Altamira befindet. Maria machte 1879 ihren 
Vater darauf aufmerksam, dass die Höhlendecke 
mit Bildern von Bisons bedeckt war, was zur 
Erforschung der Höhle führte. Sie gilt als die 
eigentliche Entdeckerin von Altamira.

Zur Maria Justina dieser Geschichte gesellt sich in der Höhle eine 
kleine, des Zauberns fähige Figur, das Stilzchen, welches dem 
Mädchen wunderbare Beispiele der Malerei aus der Prähistorie bis 
in die frühe Moderne an den Wänden erscheinen lassen kann und 
kunstgeschichtlich versiert darüber berichtet.

Das Buch richtet sich an junge Menschen, die dabei sind, die Welt 
der Kunst für sich zu entdecken, aber ebenso an alle jung Geblie-
benen, die an einer zauberhaft erzählten Einführung in die Kunstge-
schichte Gefallen finden.

Margaritha Flatz, geboren 1941 in Klagenfurt. 
Gymnasium in Villach. Nach der Matura Ausbildung 
für Malerei und Graphik an der Akademie für bilden-
de Künste in Wien. Abschluss des Studiums mit dem 
Lehramt für bildnerische Erziehung und Geschichte. 
Parallel dazu Studium der Kunstgeschichte bei Otto 
Demus und Otto Pächt an der Universität in Wien. 

Ehemalige Professorin für Bildnerische Erziehung am 
musischen Gymnasium in Viktring mit seinem mär-
chenhaften Ambiente.

MARIA JUSTINA UND DAS STILZCHEN ist ihr erstes 
Buch im Ritter Verlag.

Foto: © Privat

88

Monsieur Claro meldete sich zu Wort: »Ich kenne das Bild, es stellt den 
Herbst dar, aus der Serie ›Die Jahreszeiten‹ von einem Maler, dessen 
Name mit A beginnt, A, A, A … .« »Arcimboldo, Giuseppe Arcimboldo«, 
half ihm das Stilzchen und erwähnte, dass es unzählige Bilder dieser 
Art aus organischen und anorganischen Stoffen zu Porträts zusammen-
gesetzt von diesem Künstler gebe.

Mittlerweile war es spät geworden. Monsieur Claro wollte mit Maria 
Justina doch noch einige Rechenbeispiele üben, was ihr missfiel, und 
bat das Männchen, seine Vorlesung über die Malerei nördlich der Al-
pen auf den späteren Nachmittag oder vielleicht erst auf den nächsten 
Tag zu verschieben. Außerdem hatte Don Marcelino Gleichgesinnte 
eingeladen, das heißt, Experten, die die Meinung vertraten, die Höh-
lenmalereien von Altamira seien aus prähistorischer Zeit, was Monsi-
eur Claro sehr begrüßte.

Wohl oder übel musste das Stilzchen die beiden verlassen und hoffen, 
dass sich Maria Justina und ihr Hauslehrer am späten Nachmittag Zeit 
nehmen würden, seiner Vorlesung beizuwohnen.

Giuseppe Arcimboldo, Der Herbst, 1573, 
Louvre Paris

Maria Sanz de Sautuola
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176 Seiten, brosch.
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€ 19,– 

bereits erschienen

Mindestens eine Generation Mädchen ist mit der adretten und 
ehrgeizigen Reithoftochter Wendy aufgewachsen. Diese Comic-
Figur, Inbegriff strahlender Mittelmäßigkeit und philiströser Ent-
sprechung, dient als Folie für eine Reise- und Liebeserzählung, 
die ihre Leser in Zonen emotionaler wie sozialer Eskalation einer 
Mega-Metropole führt. So wie in Mexiko manche Häuser aus mit 
Müll und Lehm befüllten Plastikflaschen gebaut werden, „upcyclet“  
Natascha Gangl Liedtextzeilen aus Rancheras und Reklameparo-
len und webt die Fundstücke des fremden Sprachraums in eine 
Textur von höchster metaphorischer Dichte ein. Durch vertraute 
Oberflächen einer vom Kommerz geprägten Hybrid-Kultur dringen 
archaische wie christlich-bizarre Blut-Obsessionen und Leidens-
Phantasmata, welche die Weltsicht der Reiterin durchwirbeln. De-
ren Sehnsucht, die Distanz zu den verstorbenen Lieben aufzuheben, 
öffnet Gedankenschleusen zu einer flirrenden, von Traumlogik und 
animistischer Zauberei geprägten Zwischenwelt. Natascha Gangls 
Buchdebüt bewegt sich in atemberaubender Gewandtheit zwischen 
irrlichternder Exotik und lakonischer Präzision.

„Welche Stimme höre ich? 
Die Verbindung zu den Toten, eine phantastische Distanzlosigkeit. 
Die Verlebendigung.
… Eine wunderbare Lektüre – Begegnung mit so viel Schönheit.“ 

(Peter Waterhouse) 

Ein kurzweiligeres Werk ist in der experimentellen Literatur 
der letzten Jahre kaum zu finden.

(Sebastian Fasthuber, Falter) 

Warum dreht sich am Äquator die Erde schneller? Wofür wurden 
Aquädukte gebaut? Max Höfler hat die Antworten parat: Es sind die 
Beschleunigungskräfte des flotten Springbocks und des zackigen 
Impalas, die den Untergrund zum Rotieren bringen, und in den 
Hochleitungen sollte einst der Lambrusco und Veltliner für die 
Haute Volée rinnen. Es sind die Fragen des Trivial Pursuit-Spiels, 
die sich Höfler in Alles über alles als Ausgangspunkt für Mutma-
ßungen über die Beschaffenheit der Welt hernimmt, streng formel-
haft und stets als Gegenfrage formuliert. Der Kanon weitgehend 
nutzlosen Wissens ist als Unterscheidungsmerkmal sogenannter 
Eliten funktionslos geworden. Max Höfler lässt dieses in grotesken 
„Erklärungen“ verpuffen und treibt dessen Trägern die Bildungs-
dünkel aus. Eine hybride Kunstsprache, die sich der kreativen 
Energie der Idiome von Halbstarken, kleinbürgerlichen Poseuren 
und Sprücheklopfern des Privat-TV zunutze macht, usurpiert 
das Pädagogendeutsch des Gesellschaftsspiels. Neuseeländische 
Kampfschafe und Berserker-Pinguine machen sich über das Thema 
Postfaktizität her und diverse, uns Lesende aufs Korn nehmende 
Clickbaits und Bilder stellen Hierarchien von Wissensgenerierung 
bloß. Alles über alles bietet ebenso extravagante Unterhaltung wie 
deren Dekonstruktion, und noch mehr: Wenn der Enzyklopädist die 
Herkunft der roten Farbe der Golden Gate Bridge mit dem Blutzoll, 
den die Arbeiter bei deren Errichtung zahlten, erklärt, tippt er Wis-
sensformationen an, die nicht nur beim trivialen Party-Spiel unter 
den Tisch gekehrt werden.

Literatur LiteraturZur Erinnerung 	 Zur Erinnerung
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€ 19,–

bereits erschienen

Max Höfler, geb. 1978 in der Oststeiermark, lebt 
als Autor und eigener Herr in Graz. Studium der 
Germanistik, Philosophie und Kunstgeschichte. Li-
teraturreferent des Forum Stadtpark (2009–2017). 
Regelmäßige internationale Lesungen und Literatur-
performances (London, Peking, Berlin, etc.). Heraus-
geber des Leinwand-literaturmagazins Glory Hole 
– Nachrichten von drüben. Div. Preise: u.a. Peter-
Rosegger-Preis des Landes Steiermark 2012. 
Bisher im Ritter Verlag erschienen: 

TEXAS ALS TEXTTITEL (2010)
wies is is (2014)
ARBEIT FREIZEIT GEWALT (2018)
TRAKTOR (2019)
Foto: © Mark Duran
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Einer hat es sein müssen, keiner hat es sein wollen; da habe 

ich mich halt dazu hergegeben!, antwortete Arnold Schön-

berg im Jahre 1917 dem Stellungskommissär des Militärs 

auf die Frage: Sind Sie dieser vielumstrittene Komponist?

Ja, einer hat es sein müssen, der, wie viele seiner Kollegen hin-

eingeboren in eine im Ausklingen begriffene Romantik, in eine seit 

dem „Tristan“ immer hypertropher gewordene Harmonik, durch die 

eigene Entwicklung aus diesem musikalischen Vermächtnis heraus 

und durch Wahrung der Tradition einen neuen Weg für die Musik 

des ganzen 20. Jahrhunderts und darüber hinaus finden konnte. 

Arnold Schönberg setzte nicht nur für die Musik Maßstäbe. Ob es 

um sein enormes pädagogisches Talent geht, um seine Malerei, 

seine literar-philosophischen Schriften, seine Erfindungen, seine 

politischen Ansichten oder um seine Beziehungen zu Menschen, 

hinter all dem steckt die Ganzheit einer alle Bereiche des Lebens 

analysierenden, zutiefst sendungsbewussten Persönlichkeit.

Diese Monographie ist kein Textbuch im herkömmlichen Sinn, 

sondern vielmehr ein graphisch gestalteter Bildband. Neben zahl-

reichen, teilweise unveröffentlichten Fotografien, Manuskripten 

und Dokumenten findet man Texte aus Briefen, Schriften und theo-

retischen Werken.

Arnold Schönberg, geb. 1874 in Wien, Österreich-Ungarn, gest. 1951 in Los Angeles, USA; Komponist, 
Musiktheoretiker, Kompositionslehrer, Maler, Dichter und Erfinder. 1933 Emigration der Familie in die USA, 

1941 amerikanische Staatsbürgerschaft, Schönberg 
gilt als einer der einflussreichsten Komponisten des 
frühen 20. Jahrhunderts,1906–1911 Aufgabe der 
Dur-Moll-Tonalität, bis 1921 Entwicklung der Zwölf-
tontechnik

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 

Arnold Schönberg, 
Das bildnerische Werk (1991)

Zu Arnold Schönberg als Maler (1991)

Arnold Schönberg, Lebensgeschichte  
in Begegnungen (Hartband, Erstauflage 1992)

Foto: © Ritter Verlag
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